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Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Schwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Auslandes entgegen.
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L Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-
fC keit der Redaktion", per Zeile 40

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorg-an des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.
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Abonnements-Einladung

für das Jahr 1900.

Wir laden hiermit alle Sportsfreunde zum
Abonnement pro 1900 ein. Wir hoffen, dass
nicht nur der alte Stamm unserer Abonnenten
dem „Schweizer Sportblatt" treu bleiben, son-
dem, dass ein jeder Sportsfrennd nach Kräften
zur Weiterverbreitung des Blattes beitragen
werde. Gebt das Blatt, wenn ihr es gelesen
habt, an Freunde weiter und unterlasset es
nie, sie zum abonnieren aufzumuntern; der
Sport gewinnt dadurch manchen neuen Freund
und Verehrer.

Das „^Schweizer Sportblatt" kostet aucb im
kommenden Jahre 2 Fr. 50 Cts. pro Halbjahr
für die Schweiz, 2 Fr. 50 Cts. plus dem Zu-
schlag des Bortos für das Ausland.

Die Expedition des „Schweizer Sportblattes"

Dianastr. 5 und 7, Zürich II.

Zum Jahresschluss.

Glockenklang Heiterer Sommermorgen
lagert über den grünen Höhen, tausendfältig
ruft die blühende Natur aus dem Thale uns
zu: Mensch wache auf, es ist Sonntagmorgen.
Froh schlägt das Herz, träumend schweift das

Auge in die Ferne; hellauf leuchtet es im Ant-
litz des Menschenkindes — ach, es ist ja so

glücklich; so seelisch zufrieden, s'ist Sonntag-
morgen — Sonntagsglockenklang Und wieder
klingt der eherne Mund vom Kirchturm herunter.
Müde — tief bis ins Herz getroffen folgt der
Mann dem Sarge seiner Gattin, jammern Kinder
an dem Grabe der Mutter, und die Glocken tönen
tief und traurig; s'ist kein Frühlingsjubel —
s'ist tiefes Fühlen mit dem Menschenunglück.
Und wieder Glockenklang! Gellend, in ängst-
liehen Tönen wimmert die Sturmglocke, ruft
den Bürger auf zum vereinten Kampfe gegen
jene zerstörenden Elemente, die, einmal ent-
fesselt, mit einem Schlag der Menschen schönste
Werke zerstören.

Und heute —• Sylvestergeläute — Grabes-
stimmen! Abgerollt hat sich von dem ewigen
Zeitenrade eine Spanne Zeit — ein Jahr ist
zu Ende — ein Stück Menschenleben dahin,
die Zeitgeschichte hat wieder einen Abschnitt
beendet. Wie dem Menschen beim letzten
Gang, so läuten die Glocken dem scheidenden
Jahre zur stillen Gruft. So fröhlich das Lehen
— so grünend der Mai, so heiss der Sommer,
so segenbringend der Herbst — dennoch drängt
alles dem Ende entgegen, der Kuh — dem
ewigen Frieden!

Sylvestergeläute! Scheidendes Jahr, du
warst auch unser Jahr, auch mein Jahr!
Sonniger Frühling, Tage des Glücks und der
Freude haben wir genossen innert deinem Kreise,
manche schöne Hoffnung ist aufgekeimt, manche
Knospe zur schönen Blüte geworden. Aber
auch manches Herz, manches Hoffen ward ge-
knickt. Sturmvolle Tage. Tage des Kummers
and der Sorge, Tage schwerer, oft verzwei-
flungsvoller Arbeit hattest du, o scheidendes
Jahr, in deinem Sclioss geborgen. Und doch
ist ein Jahr noch eine lange Spanne Zeit —
ßin Menschenleben wechselt oft noch schneller.
•Blühen und Welken, Sommerfrische, Eiseskälte,
Leben und Tod an einem Tage. Nur noch
Wenige Töne — dann ruft auch Glockenklang:
«Vorbei " Es rollt und stürmt vorwärts, drängt
Le träge Erde mit Windeseile durch das Uni-
^rsum, dem Ende zu. Das Jahr beginnt, im
Waschen Kreise durcheilen wir die Zeiten und

ehe wir uns versehen, sind wir an dem Ende
angelangt. Und haben wir unsere Zeit genützt?
Haben wir gepflückt, was als reife Frucht uns
entgegenlachte, haben wir Liebe gesäet und
Segen geerntet oder stehen wir heute mit leeren
Händen am Kande des scheidenden Jahres —
verzweiflungsvoll dem entschwindenden Glücke
nachrufend: „Vorbei!"

„Weh dem Mann, in dessen Brust ein Gott
Am Jahresschluss verdammend ruft: Bankrott!"

Und wie im einzelnen Menschenleben wir
uns fragen, was hat das Jahr für dich gebracht,
so im Völker- und Staatenleben. Blicken wir
heute um uns her! Trüb und düster hängt
der Horizont! — Friede, das schönste Wort,
ist zur Illusion geworden ; niemand weiss, wenn
der Sturmruf der Glocke auch durch unsere
Thäler hallt, der Bürger, aus seiner Kuhe auf-
gescheucht, zur eisernen Wehr greift, Sieg
oder Tod im blutigen Kampfe zu finden.

* **
Ueber unser liebes Schweizerland bat auch

in diesem Jahre ein Kuhe und Ordnung er-
haltendes Geschick gewaltet. Ein segensreiches
Jahr für den inneren Ausbau unseres Gemein-
wirkens und die individualistische Entwicklung
seiner Bürger nimmt von uns Abschied. Dass
unter solchen Umständen dem Sportsleben, dem
sieb ein grosser Teil unserer Leute neben des

Tages Arbeit zur Erholung mit Leib und Seele

hingeben, die denkbar günstigsten Bedingungen
gegeben sind zu einer weitgehensten Entfaltung
und Ausdehnung, beweisen all' die vielen und

grossen Erfolge, welche unsere verschiedenen
Verbände und Vereine auf allen möglichen
Gebieten des Sports in dem verflossenen Jahre
zu verzeichnen haben.

Betrachten wir den Velosport. Da
haben wir einen nicht zu vertuschenden Zug
vom Kennsport weg nach dem Tourismus
zu verzeichnen. (Wir verweisen auf den dies-
bezügl. Artikel an anderer Stelle dieses Blattes.)
Der Touring-Club hat einen rapiden Zuwachs
an Mitgliedern zu verzeichnen und auch im
S. V. B und O. K. B. ist die grösste Aufmerk-
samkeit dem Tourenfahren zugewendet worden.

Wir haben allerdings einige glänzende
Kenn tage auch in diesem Jahre, die was
Beteiligung der Kenner anbetrifft, früheren
nur um weniges nachstehen; aber es ist doch
nicht zu leugnen, dass der allgemeine Zug, der
sich im vergangenen Jahr auf allen Kennplätzen
geltend gemacht hat, eine gewisse Abnahme
des Interresses beim Publikum für die Wett-
rennen, auch bei uns zu konstatieren ist. Auf
unserer schönen Kennbahn zur Hardau wurde
als einziges Kennen im ganzen Jahr die schwei-
zerische Meisterschaft des S.V.B, aus-
gefochten. Die Leistungen waren recht gut
und das Wetter recht schlecht. Die Folge
blieb nicht aus, das finanzielle Ergebnis ent-
schädigte keineswegs die grosse Arbeit und
die viele Mühe. Basel war mit seinen Kennen
glücklicher. Beide hatten durchschlagenden
Erfolg, namentlich auch was Besuch anbetraf.

Die Schweiz. 100 km. Strassenmei-
sterschaft hatte eine überaus grosse Zahl
Fahrer an den Start gebracht. Kyser übernahm
den Titel von seinem Freund Furrer. Der
Bundestag des O.K.B, in Weinfelden hat
die ostschweizerischen Radlertruppen zu einer
glänzenden Parade in der zweiten thurgauischen
Metropole zusammengeführt; ein Fest froher
Verbrüderung wurde von unseren Sportsfreunden
des Ostens gefeiert. Beide Verbände, der S.V. B.
und der O. K. B. resp. der V. C. Weinfelden
haben in diesem Jahre in edlem Wettstreite
versucht, dem radelnden Touristen die grösst-
möglichsten Vorteile in Bezug auf Aufnahme
und Verpflegung zu verschaffen, und sie haben
sich dadurch zusammen mit dem Touring-Club
den Dank aller Kadler im weitgehendsten
Masse erworben.

Also auf dem Gebiete des Velosportes
können wir, dank der aufopfern den Thätigkeit der
verschiedenen Verbände und ihrer Organe, auf

einen fruchtbaren und erfolgreichenZeitabschnitt
zurückblicken.

Mit nickt geringerem Stolz kann das
Comité der Schweiz. Fussball-Associ-
at ion auf den bedeutenden Aufschwung dieses
Sportes in unserem Lande blicken, und wir
müssen, ohne ihm besondere Complimente machen
zu wollen, nicht den geringsten Teil davon
seiner energischen Thätigkeit zuschreiben. Die
letztjährigen schweizerischen Meisterschaften
brachten den A n gl o-America n F. C. Zürich
als Champion. Die Delegiertenversamm-
lung in Aarau beschloss eine gründliche Sta-
tuten- und Wettspielreglementsänderung, darin
bestehend, dass ein Centraivorort auf die Dauer
eines Jahres gewählt wurde und fifr die Meister-
schaftsspiele die Reglemente der englischen
Liga eingeführt wurden. Beide Aenderungen
haben sich bis jetzt vorzüglich bewährt. In
der welschen Schweiz hat sich die Ligue
romande gebildet, die durch ihre, letzteWoche
zu Ende geführten, westschweiz. Meisterschafts-
spiele bewiesen hat, dass sie lebensfähig ist.
Ueber eine Einigung, die zwischen den beiden
Verbänden zu erzielen gesucht werden sollte,
ist schon verschiedentlich hier gesprochen worden.
Wir wollen jetzt nicht näher darauf eingehen;
wir haben diesen Einigungsgedanken immer
begrüsst, allerdings thut die S. F. A. gut, wenn
sie als die ältere und stärkere jede Concession,
die sie machen sollte, wohl erwägt.

Ein internationales Match wurde
zu Pfingsten in Zürich zwischen jdem F. C.
Zürich und dem F. C. Allemannia Pforzheim
gespielt, das einen überlegenen Sieg der Zürcher
von 3:0 brachte. Im September brachte der
F. C. Zürich zum ersten Male die Schweiz.
Fusslaufmeisterschaft.en zum Austrag;
der Erfolg lohnte wohlverdienteren Massen die
grossen Anstrengungen der Veranstalter. Eine
Menge neu gebildeter Clubs hat auch
das Jahr 1899 gebracht; wir nennen nur einige
wenige: Thalweil, Horgen, Zug, Brugg, Old
Boys Zofingen, Stella Zürich, Victoria Zürich,
etc. Alles das sind Zeichen, dass dieser junge
Sport bei uns immer mehr Boden gewinnt und
die jungen Leute um sich versammelt.

Nicht minder wichtige Ereignisse haben
wir auf den anderen Sportgebieten: die Ruder-
regatten in Zürich, Luzern, Lausanne und Genf,
die schweizer. Pferderennen in Basel und die
internationalen Pferderennen in Luzern, die
Meisterschaften im Schlittschuhlaufen in Davos,
die internationalen Wettschlitteln ebendaselbst,
die Lawn-tennisturniere in Zürich (Grasshopper-
Club) und Lausanne (Château d'Oenx), die
verschiedentlichen Schachturniere, die Gründung
verschiedener Schwimmclubs in Zürich, Schaff-
hausen, etc. und ein erstes Wettschwimmen
des Schwimmclubs Zürich in der neuen Schwimm-
halle am Mühlebach, etc., etc. Rechnen wir
dazu noch all' die unzähligen Schützen- und
Turnfeste, dann dürfen wir getrost sagen, unser
junges Schweizervolk hat noch seine von den
Vätern geerbte Freude an kräftigenden und
stählenden Leibesübungen und verzärtelt nicht,
wie so oft Stimmen laut geworden. Mit Freude
dürfen wir also, am Schlüsse des Jahres an-
gelangt, auf die sportliche Thätigkeit in un-
serem Schweizerlande zurückblicken, nur glänz-
volle Erfolge treten uns entgegen.

Das „Schweizer Sportblatt" war nie ge-
neigt, in Nachahmung gewisser anderer Blätter,
all' diese Erfolge auch nur zu einem kleinen
Teil nur sich zuzuschreiben und sogar öffentlich
darauf hinzuweisen, doch zeigten uns die zabl-
reichen Dankschreiben von den verschiedenen
Vertretern des schweizerischen Sportes zur
Genüge, dass unser Wirken seine Anerkennung
findet. Wir werden auch im kommenden Jahre
in derselben Weise die Interessen des allge-
meinen Sportslebens in der Schweiz verfechten
und sind versichert, dass uns dabei unsere
bisherigen Freunde ihre Mitwirkung wieder
zu teil werden lassen und uns in unserem Be-
streben, das Verständnis für den Sport in wei-

tere Schichten der Bevölkerung eindringen zu
lassen, unterstützen und hilfreich an die Hand
gehen werden.

Sylvestergeläute — du bist vorbei. Ein
neuer Tag, ein neuer Zeitabschnitt verkündet
Glockenklang, jugendfrisch, im Zanberlieht un-
zähliger Hoffnungen erscheint auf der Schwelle
des Lebens das neue Jahr. Was wird's uns
bringen Die Frage steht wohl auf Aller Lippen.
Was wird's uns bringen

Das neue Jahr ist wie ein Buch, das man
uns zu beschreiben gibt. Der Lenker des
Schiksals hat die Seiten nummeriert, das Thema
gestellt und den Plan geordnet. Das Einzelne
steht bei uns, sein Ziel, seine Bestimmung ist
Jedem vorgezeichnet, Jeder bat den Rahmen
und die Farben: Das Bild muss er selber malen,
das Leben selber leben. Tunk die Feder in
dein Herzblut und sekeib auf das erste Blatt:
Wahrheit, Liebe, Pflicht. Du musst Sterne
haben, welche dir im neuen Zeitraum den Weg
erhellen und erst über der Hütte stille stehen,
wo dein höchstes Gut, dein letztesZiel erreicht ist.

Möchte doch das neue Jahr im Menschen-
geist, im Völker- und Staatenleben zum Stern
des Friedens und Glückes werden.

Ausgeklungen Nur leise noch tönen die
Glocken ans der Ferne und rufen allen zu:

Allheil im neuen Jahr!
Die DedaDion. des /Sc/xwei^er tSJporf&Wtes.
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Velo-Club der Stadt Zürich.

Die diesjährige Christbaumfeier findet
nächsten Dienstag den 2. Januar (Berchtolds-
tag) auf „Zimmerleuten" statt.

Velo-Club a. d. Sihl.

Der Velo-Club a. d.Sihl veranstaltet am Abend
des 30. Dezember im „Stadtkasino Sihlhölzli"
eine Jahresschlussfeier, wozu seine Mitglieder
und Angehörigen freundlichst eingeladen sind.
Das hübsche Programm bietet speziell sport-
liehe Leistungen.

XLS

Unsere Verbände.

(Correspondenz von F. Relegrön.)

Einem aufmerksamen Beobachter unser:
radsportlichen Verhältnisse kann es nicht en

gangen sein, dass sich in unserem Radlerwest
langsam aber sicher eine Wandlung vollziel]
die unseren Vereinsvorständen noch schwe:
Stunden bereiten wird. Schon heute habt
sie ihre liebe Not, die etwas unzuverlässig«
Schäflein zusammen zu halten und den B
stand nur einigermassen auf einer respektablt
Höhe zu erhalten. Aber es kommt noch besse
Je mehr sich das Veloziped ausbreitet, je mel
es Gemeingut Aller wird, desto mehr wird i

seine eigene Wege gehen wnd desto iweftr mL
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^ünspÄltiAs ?siitxkils vàor àsisn R0.NM 25 Lts.
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Monnemeà-Liàôung
kür cìas làr 19OO.

IVir laden disrmit alls 8portsireullds xum
Kdonnement pro 1900 sin. IVir doiksn, dass
niodi nur dsr alto 8lamm unserer Kdonnenten
dem ,,8odweixsr 8porldlalt" trou dlsidsn, sou-
dsrn, dass ein jeder 8portsiround naod lviditon
xur IVeitsrvsrdreitung àss Blattes beitragen
werde. Oedt das L1g.11, wenn ldr es gelesen
dadt, gu Krsunde weiter und uulsrlgsssl ss
nie, sis xum abonnieren auixumunlern: dsr
8port gewinnt dadured manedsn ususu Kreund
und Veredrsr.

Lus „Aedwsixer 8porldlatl" kostet aued im
kommenden dadre 2 Kr. 50 Lis. pro Laldjadr
lür dis 8odwsix, 2 Kr. 50 Lis. plus dsm u-
.sedlag dss Kortos iür dgs àsland.

vie txpellitioil liez „Zcwkixki' Zportdlsttes"

Ligugsir. 5 uud 7, Türieil II.

Tum lalirosseliluss.
dloàsulîlgllA! Heilerer LommsrmorZsu

la^srl üdsr den grünen Ilëkeu, IgussudIgIliA
ruli dis Idullsnds Ixglur aus dsm l'Imls uns
2u: Nsnselt ^vueds gui, es isl LouulgAmorZsu.
Lred soltlgAl dus Ilsrx, Irüumsud sàivsili dus
^.UAv in dis Lerne^ Isllnui leuelilsi ss im slni-
là des Ususelisulîiiidss — gelr, es isi ^'g so

Alüeleliell z so seelisel Zufrieden, s'isl LouuigA-
morgen — 8on nin^sz^leeksn1<1 gng! Lnd ivisdsr
1-dinAi dsr slisrns Nun d vom Ivirsliiurm dsruuisr.
Nüds — lioi dis ins Lor? Zsiroiksu iolZI der
Nunn dem KurZs seiner Lullin, Kammern Kinder
an dem drgds der Nuller, uud die LIoàsu iöusu
lioi uud IrguriZ; s'isl 1<sin Lrnldinlzsjudol —
s'isl liekss Lüdion mil dem NgnsedsnunAlüelv.
lind ivisder Lloedenldun^ Heilend, in änZsi-
iieiien Lönsn evinunsrl die LiurmAiaeds, ruii
den LürZer nui ^um vsrsinlsu Kgm^zio ZSASu
jene ^erslöroudöu Liemoule, die, einmal eul-
iosseil, mil einem KodigA der Nenseiien sodönsio
ILerds ^srslören.

lind deule —^ L^iveslerAsiguie — Lirades-
siimmeu! Nd^eroili dal sied von dem evviAsn
^oiisnrgdo sine Lpunne ^oil — ein dadr isl
xu linde — ein 8lüed Nonsodsnioden dudin,
dis ^silAosodiedle dal iviodsr einen Kdsednill
desndsi. IVis dem Nsnsodsn deim islxisn
LlguA, so lâulsll die (lioeden dem sedeidendon
«ladre xur siilisn Liruil. 8o irödiied das Loden
— so grünend dsr Nai, so dsiss dsr Lommer,
so SSA6Ndringend dsr Ilsrdsl — dsnnoed drüngl
alles dem linde onlASZon, der Lud — dem
SiviZeu Lrisden!

L^lveslerAsl'guls! Lodeidsudes .ladr, du
ivarsl auod unssr ladr, uued mein ladr!
LonniAsr LrüdlinZ, LaZs des (llüeds und der
Lreuds laden evir Zenosssn innorl deinem Kreise,
maneds sodöne lloiknunZ isi auiZsdeimi, manode
Knospe xur sodönen Linie Aevordeu. Kdsr
auod manodos llerx, manedes Iloiksn vard ge-
dniedl. Llurmvolls La^e. La^e des Kummers
Und der 8orAk, LaZs sedvvorer, oii vorxlvsi-
ilunAsvollsr Krdoii daiissi du, o sodsidsndss
dadr, in dsinsm Ledoss AsdorAsn. lind doed
isi ein ladr noed sine lanZe 8panns ^eii —
Nu Nensodsnlsden rreedseli oii noed sednellsr.
Klüden und IVeldsn, Lommeririsods, liisesdälie,
I^edsn und Lod an sinsm LgAS. Kur noed
ivsniAs Löne — dann ruii aued LloodendlanA:
"Vordei! " lis rolli und siürml vorv^äris, drän^i
die lräZe lirds mii IVindsseils dured das lini-
^orsum, dsm linde xu. Las dadr dsZinnl, im
^klsvden Kroiss duredsilsn vir die Leiien und

ode ivir uns vsrssdsn, sind ivir an dsm linds
anAslanA'i. lind dadsn vor unssre iisii Asnüixi?
Laden ivir ASpiiüedi, rras als reiie Lruedi uns
eniAöASnlaedis, dadsn vir Lisde Zosäsi und
LsASn Assrnisi oder sieden vdr dsuie mii leeren
Ländsn am Lands des sedsidsndsn dadrss —
vsrxivsiilunAsvoll dem snisedMindenden Llüeds
naedruisnd: ^Vordei!"

àem Akiui, in lessen Lrnst sin Kott
din làessoklnss vsrànniinenà rnkt: Lnnkrott!"

Lud ivis im öinxslllSll Nsnsodsnlsdsn Mir
uns iraZen, >vas dai das dadr iür died Asdraedi,
so im Voller- und Liaaisnlsden. Vliedsn ivir
deulo um uns dsr! Lrüd und düslsr dänZi
der Lorixoni! — Lrisds, das sedönsis IVori,
isi xur Illusion ASivorden; niemand rreiss, ivsnn
der Liurmrui dsr Llloode aued dured unssrs
Ldäler dalli, dsr LürZer, aus ssiner Lude aui-
Assedsuodi, xur sissrnsn IVedr Zreiit, 8isZ
oder Lod im dluiiZen Kampis xu linden.
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Leder unssr lisdss Ledivsixerland dal aued
in dissem dadro sin Luds und LrdnunA er-
lallendes Llssedied ASivaliol. liin ssASnsrsiedss
dadr iür den innsron Kusdau unseres Llemein-
ivirdsns und die individualistiseds liniviedlunA
ssiner LürAör nimmi von uns Kdsedisd. Lass
unier soleden Lmsiänden dsm Lporislsdsn, dem
sied sin Zrosssr Lsil unssror Lsuis nedsn des

LaASs Krdeil xur lirdolunZ mil Leid und 8ee1s

dinAsden, die donddar AllnsiiZsisn LsdinZ'unASn
ASAsden sind xu einer vmilAödenslon linliallunZ
und VusdednunA, dexveissn all' die vielen und

grossen liriolZe, ivelede unsere versedisdsnsn
Vordände und Versine aui allen moZlieden
Llsdiöisn dss Lports in dsm vsrilosssnsn dadrs
xu vsrxsiednen dadsn.

Lolraedlsn vir dsn Vslosporl. La
dadsn vdr einen niedl xu vsrlusedendsn LuZ
vom Lsnnsporl rreZ naed dem Lourismus
xu verxsiodnsn. sl-Vir vorweisen aui dsn dies-
dexÜAl. Krlidel an anderer 8lelle dissss Llallss.)
Ler LourinA-Llud dal einen rapiden /iuv'aeds
an NilZliedsrn xu verxeiednen und aued im
8. V. L und L. L. L. isi dis Zrössis Kuimsrd-
samdsii dem Loureniadren xuASvendei worden.

IVir laden allerdings einige glänxsnds
Lennlage aued in diesem dadrs, dis was
Lsieiligung der Lsnner andelriiki, irüdsren
nur um weniges naedsisdsn; ader ss isi doed
niodi xu leugnen, dass dsr allgemeine Xug, dsr
sied im vergangenen dadr aui allen Lsnnpläixsn
geltend gsmaedi dai, eins gewisse Vdnadms
des Inierresses deim Ludlidum iür die IVeii-
rennen, aued dsi uns xu konstatieren isi. Vui
unssrsr sedönsn Lsnndalin xur Lardau wurds
als siuxigss Kennen im ganxen dadr die sodwei-
xeriseds Neislersedaii des 8. V. L. aus-
gsioedien. Lie Lsisiungen waren rsedi gut
und das Visitor rsedi ssdlsedi. Lio Lolgs
dlied niedl aus, das ilnanxielle dirgednis enl-
sedädigts ksinsswsgs die grosse Krdeil und
dis viele Nüds. Las el war mil seinen Können
glüekliodsr. Lside lallen duredsedlagenden
liriolg, namoniliod aued was Lesuod andslrai.

Lio sodwsix. 100 km. 8irassonmsi-
slersedail lalle eine üdsraus grosse Tiadl
Ladrer an den 8iarl godraedi. Kvssr üdernadm
dsn Liisl von ssinsm lirsund Lurrsr. Der
L un des la g des L.K. L. in IVeinieldsn dai
die oslsedwoixeriseden Kadleriruppen xu einer
glänxsndsn Larade in der xwoiien idurgauisoden
Noiropole xusammsngeiüdri; ein liest irodor
Verdrüderung wurde von unseren 8porlsirsunden
des Lsisns gsisisrl. Leids Verdände, dsr8.V. L.
und dsr L. K. L. resp, dsr V. L. IVsinisldsn
laden in diesem dadre in edlem IVeilslrsile
vsrsuodi, dem radelnden dlouristen die grössl-
mögliedslen Vorteils in Loxug aui Vuinadme
und Verpilsgung xu vsrsedaiisu, und sie dadsn
sied dadurod xusaminen mit dem Louring-Llud
dsn Lank aller Kadlor im weilgodendslen
Nasse erworden.

Vlso aui dem L ed lets des Volosporlss
können wir, dank dsr auiopisrndsnLdäligksiidsr
vsrsedisdsnsn Vordände und idrsr Organe, aui

einen iruodldaren uud sriolgreiodsn^eiladsodnill
xurüekdlioksn.

Nil niedl geringerem 8lolx kann das
Lomils der sedwsix. liussdall-Vssooi-
alion aui den dedsulsndsn Kuisodwung dieses
8portes in unserem Lands dlioken, uud wir
müssen, odne idm dssondsreLomplimsulsmaedeu
xu wollen, niedl dsn geringsten Loil davon
ssiner snsrgiseden Ldäligksii xusodrsiden. Lis
lelxlMdrigen sedweixerisoden Neislsrsodaileu
draedlen dsnK n glo-Vmeriea n li.L. ^üried
als Ldainpion. Lis Lslsgiorionvsrsamm-
lung in Karau dssedloss eine gründliede 8la-
iuisu- und IVsilspielrsglsmenlsänderung, darin
doslodend, dass ein Lsnlralvororl aui die Lauer
eines dadrss gswädli wurde und igr die Nsisler-
sedaitsspislo die Ksglsmsnls der englisedsn
Liga eingeiüdrl wurden. Leide Kenderungsn
dadsn sied dis ^stxi vorxüglied dewädri. Iu
dsr welsedsn 8odwsix dal sied dis Ligue
romande gedildoi, dis dured idro, IsixlsIVoeds
xu linde geiüdrlen, wesisedweix. Neistersedails-
spiele dewisssn dal, dass sie lodenskädig isl.
Leber eins liinigung, dis xwisedsn den beidsn
Verdäuden xu erxielsn gesuodl wsrden sollte,
isisedouversediodeullied diergssproedsn worden.
IVir wollen ^'elxl niedl nädsr daraui eiugsden;
wir dadsn diesen liinigungsgsdanken immsr
degrüssl, allerdings ldul die 8. li. K. gut, wenn
sie als die allere und stärkere ^eds Lonesssion,
die sie masden sollis, wodl erwägt.

liin inlsrnalionales Naled wurds
xu Lilugslsn in ^üried xwisedsn 'dem li. L.
^llried und dem L. L. Vllemannia Kiorxdsim
gespisll, das einen üdsrlsgönsn8isg dsr^üredsr
von 3:0 draedis. Im 8spismder drasdts dsr
L. L. ^üried xum ersten Nals die sedwsix.
liusslauimeislersedail.en xum Kuslrag;
dsr liriolg lodnis wodlverdionlsren Nassen dis
grossen Knslrenguugeu dsr Vsranslaller. liine
Nengo nsugsdildslsr Lluds dal aued
das dadr 1899 gedraodl; wir nennen nur einige
wenige: Ldalwsil, Lorgsn, 5iug, Lrugg, Old
Lovs idoilugsn, 3islla Lüried, Vieloria ^üried,
sie. Kllss das sind ^sieden, dass dieser ^jungs
8porl dsi uns immer msdr Lodsn gewinnt und
die jungen Leute um sied versammelt.

Kiodl minder wiedtigs lirsignisss dadsn
wir aui den anderen 8xortgsdielen: die Luder-
regaiien in Lüried, Luxern, Lausanne und Llsni,
dis sedwsixsr. Lierderennsu in Lassl und die
internationalen Kisrdsronnsn in Luxern, die
Neisiorsedaiion im 8edliiisodudlauien in Lavos,
dis internationalenIVolisedlillsln sdsndaseldsl,
die Lawn-lennislurniers in /Liried (Orassdopper-
Olud) und Lausanne (Odäleau d'Oeux), die
versodisdenlliedon 3edaodlurnisrs, die (Gründung
vsrsedisdener 8edwimmeluds in Lüried, 8edaik-
daussn, sie. und sin erstes IVellsodwimmen
des 8edwimmoluds ^üried in der neuen 8odwimin-
dalle am Nüdlsdaed, öle., ele. Lsednen wir
daxu noed all' dis uuxädligen 8edüixsn- und
Lurnissls, dann dürksn wir getrost sagen, unser
junges 8edweixervolk dal noed seine von den
Väisrn geerbte Lrsude an kräiligsnden und
siädlsnden Lsidssüdungen und vsrxärlsll niedl,
wie so oil 8limmen laut geworden. Nil l'reuds
dürisn wir also, am 3od1usse dss «ladres an-
gelangt, aui die sporlliedo Ldäligksil in un-
ssrsm 8edwoixsrlands xurüekdlieksn, nur glanx-
volle liriolgs treten uns entgegen.

Las „8edwsixer 8porldlali" war nie ge-
nsigi, in Kaedadmung gewisser andorsr Llällsr,
all' diese liriolgs aued nur xu sinsm kleinen
Lei! nur sied xuxusedreidsn und sogar öikenllisd
daraui dinxuwsissn, doed xeiglen uns die xadl-
rsiedsn Lanksodrsiden von den versedisdsnsn
Vsrirsisru des sedweixerisoden 8pories xur
Osnügs, dass unssr IVirken ssins Anerkennung
ilndel. IVir werden aued im kommsndsn dadrs
in derselben IVoise die Inisrssson dos allge-
meinen 8porlsledsns in dsr 8odwsix vsrisedlsn
und sind versiodsrl, dass uns dabei unssrs
disdsrigen lirsunds idrs Nilwirkung wieder
xu teil worden lasson und uns in unserem Ls-
streben, das Verständnis iür dsn 8port in wei-

lere 8odiodlsn dsr Bevölkerung eindringen xu
lassen, uniersillixsn und dilireied an die Land
geden werden.

8^1vöslorge1äuls — du bist vorbei, liin
neuer Lag, ein nsusr ^siiadsednitl verkündet
Olooksnklang, jugsndkrised, im ^auderliedi un-
xädliger Loiinungsn srsedeini aui dsr 8edwells
des Lebens das neue «ladr. IVas wird's uns
dringen Lis Krage slodi wodl aui Klier Lippen.
IVas wird's uns dringen?

Las nsue«ladr isi wie ein Luod, das man
uns xu desodrsidsn gibt. Ler Lenker des
8odiksals dai die 8siisn nummsrieri, das Ldsma
gesislli und dsn Klan geordnsi. Las Kinxslne
sisdi dsi uns, sein Lied seine Bestimmung isi
ledern vorgsxsiodnsl, lsder dal den Ladmen
und die Karden: Las Bild muss er selber malen,
das Leben selber leben. Lunk die Ksdsr in
dein Lsrxdlul und sodeid aui das erste Llaii:
IVadrdeil, Lieds, Kiliedl. Lu musst 8lerns
dadsn, wslods dir im neuen Zeitraum dsn IVeg
erdsllsn und erst üdsr dsr Lüiie stills sieden,
wo dein döedslss Out, dein leixiss^iel erreiedi isl.

Nöedls doed das neue «ladr im Nsnseden-
gsisi, im Völker- und 8laalsnlsdon xum 8lsrn
des Kriedsns und Olüekos werden.

Kusgsklungsn! Kur lsiss noed tönen die
Oloeken aus der Kerne und ruisn allen xu:

Klldeil im neuen dadr!
Lis lisà/dion, à

Vkmns-Wàgôiì
R? ^
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Velo-LIub llei- 8taclt luiioli.
Lis dissMdrige Odrisldaumisier ilndei

näodsisn Dienstag dsn 2. danuar (Lerediolds-
tag) aui „Limmsrlsuien" statt.

Velo-LIub s. ci. 8ilil.

Lsr Velo-Olud a. d.8idl veranstaltet am Kbend
des 30. Lsxsmder im „8iadikasino 8idldölxli"
eine dadressedlussieisr, woxu ssins Nilglisdsr
und Kngsdörigen ireundliedst eingeladen sind.
Las düdsods Krogramm bietst spexiell sport-
lieds Leistungen.

Un8kle Vkldänclk.

(Oorrssxoizäen^ von lìelsArôn.)

Kinsm auimerksamen Lsobaodlor unser
radsporiliedsn Vsrdällnisse kaun ss niodi sn
gangen sein, dass sied in unserem Kadlsrwssl
langsam aber sioder eins IVandlung vollxied
die unseren Versinsvorsiänden noed sedwe
8iundsn dereiisn wird. 8edon deute dad«
sie idrs liebe Kot, die etwas unxuverlässig«
8edäilsin xusammsn xu ballen und den L
stand nur einigermassen aui siner respskiadd
Löds xu erdallsn. Kder es kommt noed desss
ds medr sied das Veloxipsd ausbreitet, je msl
ss Oemeingut Kller wird, desto msdr wird >

seine eigene IVegs geben Mîd dssto ms/êr








